Ein an Bolt lleibendes Gertz 
im L und Tode / 


Lrichbegängnüß 


dete elun Zugendbegabten & J RAU CEN 


„ Baunıgartiny/ 


Anno 1665. den 30. Jan an das Licht dieſer Welt 
gebohren / 
Und in dieſem 1716. Jahre den 8. Novembr. durch einen ploͤtzlichen 
Di wiewol feeligen Tod in der Nacht zwiſchen uu. und 12. Uhr 
dieſelbe wieder geſeegnet / 


Darauf auch den 17. Novembr. mit Chriſt⸗uͤblichen 
Geremonien zu St. . zur Ruhe in Ihr Grab 


Aus Ihrem Leichen Tert denen Betruͤbten 
zu Troſt betrachtet 


Daniel Woͤhlern / 


Predigern zu St. Marten. 
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& H o R N / 
Gedrucks bey Johann Nicolai E. E. Hochw. Raths und Gymnaſu Buchdrucker 


Veichen⸗Tert 
Ver Steligen Mrau Muſch witz / 
Palm 73/ v. 23.26. 4 


Dennoch bleibe ich ſtets an dir / denn du hoͤlteſt 
mich bey meiner rechten Sand. Du leiteſt mich 
nach deinem Rath / und nimmſt mich endlich mik 


Ehren an. Wenn ich nur dich habe / fo frage ich 
nichts nach Zimmel und Erden. Wenn mir 
gleich Seib und Seel verſchmachtet / fo biſt du doch / 
BO allezeit meines Mertzens Tot 
| und mein Thel. 


de IN bleibe ffets an G Olk! Sokander 
ER a R Wahl ⸗Spruch heiſſen 
. Sy Des Menſchen / der den Sinn von dieſer 
. Welt erhebt / 
Ban; Und nicht nach Schatten greifft / noch 
ZEN immer irrdiſch lebt / 
Der er nicht das hoͤchſte Outt entreiſſen. 
GOTT iſ das hoͤchſte? Butt / der bleibt / der ijm vertrauet / 
Und einig ſich an ihm in dieſer Welt ergetzt / 
Den hat / wenn alles gleich ſich ihm entgegen ſetzt / 


gi keiner Zeit jemahls fuͤrs Todes Macht gegrauet. 


Ein Iertz / ſo bleibt an G Ott / laßt andre imer lauffen 
Nach dem / das dieſe Welt in ihrem Umbkreyß hegt / 
Umb das der meiſte Theil der Menſchen Sorge traͤgt / 

Das doch nicht ewig bleibt / es faͤllet übern Hauffen. 

Es macht nach Spinnen⸗Art ihm mancher ſich zuehren 
Ein eitles Hirn⸗Geweb / und haͤlt es vor fein Biel; 

Ein Geitz⸗Halß denckt auffs Geld / und wil des haben viel / 

Solt er auch gleich fein Haab mit frembden Gut vermehren. 


Bedenck es aber / Menſch / wie leicht man mit dem Beſen 


Das Spinn⸗Geweb weg ſtreicht; ſo faͤllt die Ehre hin 
Durch einen Todes⸗Streich! Und was iſt dein Vewinn? 
Der wird nach deinem Tod von Frembden auffgeleſen. 
Ver aber bleibt an Ott / dem HErren aller Götter / 
Suff ihn von Jugend auff ſetzt ſeine Auer fine, 
Dem giebt G Ott Ehr und Gutt / d de ihm niemahls ge- 


richt / 
In Rothen iſt er ihm ein ſtarcker Schutz und Retter 
Ver bleibt an B Ott / der lebt / ge gleich dle Eebens- 
elle 
Nun allgemach von Zeit zu Zeit verlauffet ſich; 
Er ſtaͤrckt / wenn ſich bey uns ereignen haͤuffiglich 


Behm Wachßthum unſter Jahr die ſchweren Alters ⸗ Falle. 
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Mo aber bleibet man / wenn uns die Sünden-Menge/ 
Wit dort dem Davids wird zu einer ſchweren Laſt? vr. 
Die laßt / wenn Sie nun drückt / uns weder Ruh noch Raſt / 

Und macht / daß einem wird dis gantze Welt zuaͤnge. 

G Ott ſelbſt wird unſer Feind / verhaͤnget Furcht und Zagen / 
Auff Suͤnde en, Krieg und 

treit / 
Sr iſt mit allem Ernſt zu ſtraffen ſie bereit / 

Und ſtehn auff ſein Geheiß ſchon fertig tauſend Plagen! 

Auch denn bleibt man an S Ott durch Buſſe zubereitet / 
Der gegen uns bezeugt den treuſten Vater ⸗Sinn / 


Es fallen Berge wol / doch ſeine Gnad nicht hin. 1% 


So mander Suͤnden⸗Bahn fort willigſt nicht beſchreltet. 
Ss mag auch Geib und Seel in mancher Moth ver⸗ 
\ ſchmachten / 
Das (Zertz bleibt doch an 1 und muß gefaſſet 
| eyn / 


Es giebt ſich mit Gedult in alles willig drein 
Und pfleget keine Noth / ſo groß ſie ſey; zuachten. 
Wer bleibt an Holt / der bleibt / den wil er auch erhalten / 
Das iſt der Zertzens⸗Troſt der uns hier uͤberbleibt / 
h Wenn alles was hier iſt / in kurtzer Zeit verſteubt / 
Wenn auch der Himmel ſelbſt wil gantz und gar veralten. 
ol unſer Seeligen / denn es iſt Ihr gelungen / 
Sie bleibt an S tt allzeit in Seibs-und Seelen⸗ 
| | Poth / 
Drumb iſt Sie ſeeliglich durch einen ſchnellen Tod / 
Wir hoffen ſicherlich / zu Ott hindurch gedrungen. 
Betruͤbte! goͤnts Ihr doch / daß Sie vorangegangen 
Mit Munſch der guten Nacht dahin / wo ewig Tag; 
Ein jedes bleib an Sott / und bey ſich ſelber ſag': 
Wir folgen willig nach mit hertzlichem Jerlangen. 
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